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' Keine zweijährige Dienstzeit.
A us der zweijährigen Dienstzeit wird nun  nichts. D er Kaiser 

hat gesprochen, und an  dem W orte des Kaisers läßt sich nicht 
deuteln. E in  B erline r B la tt , die „Voff. Z tg ." , meint allerd ings: 
W enn der oberste K riegsherr öffentlich ein U rtheil gegen die 
zweijährige Dienstzeit abgiebt, so heißt das nicht, daß die E rö r­
terungen über diese F rage nun  geschloffen, sondern daß die 
G ründe fü r die heilsame R eform  bisher nicht m it jener E indring­
lichkeit vorgetragen find, um  den Herrscher von der Nützlichkeit 
und Nothwendigkeit der N euerung zu überzeugen. Aber diese 
Auffassung schwebt doch sehr in  der Luft. Dasselbe B la tt  hat 
anläßlich der Aeußerung des Kaisers über die zweijährige Dienst- 
zeit die F rage aufgeworfen, ob Reichskanzler, G raf C apriv i, a ls  
V ertreter der zweijährigen Dienstzeit wohl im  Amte bleiben 
werde. M it dieser F rage läßt sich die A nnahm e, daß den 
Herrscher die G ründe fü r die R eform  nicht m it der nöthigen 
Eindringlichkeit vorgetragen worden seien, nicht vereinbaren. 
G raf C apriv i ist hervorragender Sachverständiger, und wenn er 
von einer R eform  überzeugt ist, so wird er seine Ueberzeugung 
gewiß m it der erforderlichen Entschiedenheit vertreten haben. 
Zum  andern  aber läßt der oben cittrte Satz vollständig außer 
Acht, d a ß  d e r  K a i s e r  s e l b s t  h e r v o r r a g e n d e r  
S a c h v e r s t ä n d i g e r  i s t ,  und daß es sich hier um  Dinge 
handelt, die er von frühester Ju gen d  auf gründlich studirt hat, 
praktisch sowohl, wie theoretisch. A us diesem, seinem hervorra­
gendem Sachverständniß schöpft er die G ründe gegen eine R e­
form, fü r welche er nach seiner Ueberzeugung nicht verantw ort­
lich sein kann. G ra f C aprivi w ird gewiß nicht verfehlt haben, 
falls er wirklich die ihm zugeschriebene starke Neigung fü r eine 
M ilttärreform  auf der G rundlage der zweijährigen Dienstzeit 
hat, alle dafür sprechenden G ründe vorzutragen. Aber können 
ihn die vom Kaiser geltend gemachten G egengründe nicht doch 
davon überzeugt haben, daß es sich hier um  ein gewagtes Ex­
periment handelt? D ie Bevölkerung hat alle Ursache, die E nt- 
fchetdung des Kaisers zu begrüßen. D ie M ilitärrefo rm  sollte ja  
allerdings die zweijährige Dienstzeit fü r gewisse T rup pen ga ttu n ­
gen zur G rundlage haben, aber dieser kleinen Entlastung standen 
Belastungen gegenüber, die in der P ra x is  viel drückender ge­
wirkt haben w ürden, a ls  der bestehende Zustand. G roße finan­
zielle O pfer sollten gebracht und dazu die persönlichen Lasten er­
heblich erw eitert werden. W enn finanzielle und w irtschaftliche 
Gründe zu G unsten der M ilttärrefo rm  angeführt werden, so ist 
das eitel S a n d  in  die Augen. W ir müssen bei den Neigungen 
unserer Nachbarn zur Rechten und zur Linken unsere W ehrkraft 
erhalten und organisch weiter entwickeln. D ie E inführung  der 
zweijährigen Dienstzeit ist daher von vsrnherein  auch nicht 
anders, a ls  in  V erbindung m it einer bedeutenden Verm ehrung 
des Truppenstandes in F rage gekommen. D a s  kostet natürlich 
Geld, und zwar viel m ehr, a ls  heute schon fü r militärische 
Zwecke aufgewendet werden muß. Und das Geld kann eben 
n u r durch die S teuerzahler aufgebracht werden. D as M om ent, 
daß die S teuerkräfte des Reiches m it der M ilttärrefo rm  eine 
Schonung erfahren werden, scheidet also vollständig a u s ;  das 
gerade Gegentheil wäre der F all gewesen. D aneben würde es 
sich imm er noch um  ein gewagtes Experiment gehandelt haben, 
fü r dessen G elingen niem and eine G aran tie  übernehmen kann.

Möge m an experimentiren, auf welchem Gebiete m an wolle, das 
der Landesvertheidigung ist dazu wenig geeignet. H e u t e  
w i s s e n  w i r ,  w a s  w i r  a n  u n s e r e r  A r m e e  h a b e n ,  
w ir können aber nicht wissen, wie sich dieselbe nach einer so 
großen grundsätzlichen Um änderung etwa gestalten würde.

Notttische Tagesschau.
D ie A eußerung des K a i s e r s  betreffs der z w e i j ä h r i g e n  

D i e n s t z e i t  ist in  der Presse nicht erschöpfend mitgetheilt, 
ebenso die zielbewußte T ragw eite, welche der Kaiser derselben 
geben wollte. A ls der Kaiser den höheren Offizieren seine 
G enugthuung über die H altung  der T ruppen  kundgab, fügte er 
in längerer Auseinandersetzung bei, daß es weniger auf eine 
große Anzahl von T rup pen  a ls  auf die gute A usbildung der­
selben ankomme und daß darum  die dreijährige Dienstzeit vor­
zuziehen sei und aufrecht erhalten bleiben müsse. Z um al bei 
einer so a u ß e r o r d e n t l i c h  f r i e d l i c h e n  W e l t l a g e  wie die 
gegenwärtige. D er Kaiser sprach ferner den Wunsch a u s , die 
Herren möchten dies, nämlich das W ort von der überaus fried­
lichen europäischen Konstellation und der sich daraus ergebenden 
Schlüsse für die F ragen  wie die D auer der Dienstzeit rc., a ls 
von ihm herrührend verbreiten.

D ie offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" widerspricht 
der Angabe, daß der Reichskanzler G r a f  C a p r i v i  ein unbe­
dingter P arte igänger der z w e i j ä h r i g e n  D i e n s t z e i t  sei. D as  
B la tt  cittrt eine Rede des G rafen C aprivi, die derselbe am 16. 
M ai 1890  im Reichstage gehalten und an deren Schluß er die 
M einung ausspricht, daß von einer prinzipiellen Verkürzung der 
Dienstzeit nicht die Rede sein könne. —  Nach den In fo rm atio nen  
der „N ational-Z eitung" ist es wahrscheinlich, daß in  der bevor­
stehenden Reichstagssesfion überhaupt keine M ilitärvorlage erfolgt.

Betreffs der E inleitung  der h a n d e l s p o l i t i s c h e n  A b ­
m a c h u n g e n  z w i s c h e n  R u ß l a n d  u n d  D e u t s c h l a n d  soll 
R ußland  außer der Aufhebung der Differentialzölle auf Getreide 
auch die E rm äßigung des Zolles auf russisches N aphtha, die 
Aufhebung der Differentialzölle auf russische Forstprodukte und 
fernere Zollfreiheit von Flachs und H anf verlangen. —  E s ist 
ja  schlechterdings noch gar nicht zu beurtheilen, ob die russischen 
Forderungen ins Gebiet des AuSverschämten und Unbilligen 
reichen, solange eben die russischen Gegenleistungen noch nicht 
bekannt sind. D a  die V erhandlungen vor der H and geheim ge­
halten werden, find alle darüber auftauchenden M eldungen ledig­
lich Kombinationen.

D ie „ H a m b .  N a c h r ."  hallen ihre M ittheilung  von einer 
Pression der deutschen R egierung auf die R egierung zu W eim ar 
inbetreff des Em pfanges des Fürsten von Bismarck vollständig 
aufrecht und erklären den „Reichsanzeiger" fü r m angelhaft 
unterrichtet.

D a s  offiziöse „W iener F rem denblatt" bemerkt zu dem 
T r i n k s p r u c h  d e s  K a i s e r s  bei dem P araded iner am  D o nn ers­
ta g : „D er T oast des Kaisers W ilhelm  auf den Kaiser F ranz 
Josef bei dem P araded tner in  P o tsd am  am  18. d. M . werde in  
Oesterreich-Ungarn den lebhaftesten W iderhall wecken. D er deutsche 
Kaiser habe ausgesprochen, w as jeder Oesterreich» dankbar 
empfinde. D ie W orte au s diesem Herrschermunde würden aber 
durch die W elt klingen a ls  erneute Bekräftigung des ins

Volksbewußtsein übergegangenen Friedens- und Freundschafts­
bündnisses."

D ie S c h w e i z  ist wieder einm al von einem schweren 
Unglücksfalle heimgesucht. D a s  D orf G rindelw ald  ist zum w eit­
au s größten T he il ein R aub  der F lam m en geworden. Nach 
offizieller Angabe find 45  W ohnhäuser und 55 Scheunen m it 
einem Gebäudeschaden von einer M illion M ark in  Asche gelegt, 
500  E inw ohner find obdachlos und von allem entblößt. E s  
stehen von dem D orfe n u r  noch vereinzelte H äuser, darun ter die 
Kirche und ein Schulhaus. O b Menschen in  den verheerenden 
F lam m en umgekommen find, darüber liegen noch keine genauen 
Nachrichten vo r; eine englische D am e wird zwar verm ißt, die­
selbe kann sich aber, wie ja  auch viele andere Fremde, geflüchtet 
haben. I n  der ganzen Schweiz bilden sich Hilfskomitees, um  
die Noth der durch die Feuersbrunst obdachlos Gewordenen nach 
Kräften zu lindern.

D er junge K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  ist von 
seinem Ausflug nach E m s, wo er bekanntlich m it seinem V ater, 
dem Exkönig M ila n , zusammengetroffen w ar, wieder nach B elgrad 
zurückgekehrt. S o fo rt tauchen auch wieder die Heirathsprojekte 
auf. Die W iener „Neue Freie Presse" will nun  bestimmt wissen, 
daß die V erlobung des Königs Alexander m it der jüngsten Toch­
ter des Fürsten Ntkitas von M ontenegro —  gegen den W illen 
M ila n s  —  zu S tan d e  kommen werde. —  N ous vsrro iw !

„D ie arm e T ü r k e i ! "  Nicht genug, daß sie in  E uropa m it 
allen H unden gehetzt w ird, kommen nun  auch die V ereinigten 
S ta a te n  von Nordamerika und verlangen G enugthuung. E s  hat 
nämlich der amerikanische S taatssekretär des A usw ärtigen vom 
amerikanischen Geschäftsträger in Konstantinopel telegraphisch die 
Nachricht erhalten, daß die amerikanischen M issionare in 
B ourdour (Klein-Afien) gemißhandelt seien. D er amerikanische 
Geschäftsträger hat nun  den A uftrag  erhalten, von der P fo rte  
sofortige G enugthuung zu verlangen. Um der Sache den nöthi­
gen Nachdruck zu geben, find gleichzeitig zwei amerikanische Kriegs­
schiffe nach der Küste von Kleinasien beordert worden. —  
Amerika ist der S tärkere  und —  w ird die verlangte G enug­
thuung erhalten.

Deutsches gleich.
B e r lin , 20. August 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat, wie gemeldet, das n u n ­
mehr vollendete gräfliche D iplom  fü r den Reichskanzler, G rafen  
C apriv i, diesem persönlich am  D onnerstag Abend nach dem 
P arad ed in er überreicht. D a s  D ip lom , welches in  künstlerischer 
Weise ausgeführt ist, en thält sieben S e iten  Text. Auf der ersten 
S e ite  steht der T ite l des K aisers; die zweite bis vierte S e ite  
bringen die M otiv irung  der Erhebung in  den G rafenstand (A b­
schluß der H andelsverträge m it Oesterreich-Ungarn, I ta l ie n  und 
B elgien), den Akt der E rhebung, die Bestim mungen über die Erblich­
keit der W ürde, die Beschreibung des W appens und die fünfte 
S e ite  das W appen selbst; die sechste und siebente S e ite  bringen 
die Fortsetzung der Beschreibung des W appens. D ie Unterschrist 
des D ip lom s lau te t: „ S o  geschehen und gegeben au f Unserem 
Neuen P a la is  bet P o tsd am  den achtzehnten T ag  des M on ats  
Dezember nach Christi Unseres H erren G eburt im E intausend 
Achthundert und ein und neunzigsten und Unserer Königlichen

Der Tag von S . M u s .
Historische Erzählung von E rn s t v. Wa l d o w .

— -------------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

P te tro  G radenigo hatte keinen G eringeren entsandt, a ls  
seinen R athsherrn  F iltppo B elegna, und von B ojam ontes Leuten 
geführt, tra t  er bald darauf in  das Gemach.

S tu m m  begrüßten sich die einstigen Freunde, und nach langer 
-pause erst sagte B elegna bew egt:

"H ätte es nim m er geglaubt, Messer T iepolo , daß w ir so 
uns wiedersehen w ü rd e n !"
^  z u m ^ L ^ ^ E O n le s  Lippen zuckte es seltsam, doch verzog er

"Hoffet da« nicht, Messer B o jam onte ,"  sprach ernst der 
ig, '^ H e rr , „ I h r  w ürdet Eueren W ahn gar schwer büßen, wüßte 
so llte?" nicht, wer Euch au s dieser üblen Lage befreien

h i e r l . " ^  ">Uet es, Messer B elegna, w äret wohl sonst nicht 
ver gekommen, m it den Rebellen zu u n terh and eln !"

das ^  E *  —  so gebet Euch in  E uer Geschick, denn wenn 
n e b » ,. ^d te  Hoffnung w ar, dann  lasset sie fahren. Ver- 
fein M - Dadoer, den S tu rm  und widrige W inde abhielten, 
ereilt w tz ^  rechtzeitig zu erreichen, von unseren S o ld a ten

wird Leute w urden geschlagen, er selbst gefangen. M orgen 
Und Erde ein und bald dürfte er zwischen Himmel

k e u c h i^ E o n te  packte krampfhaft den Arm  des R athsherrn  und

«Spracht Ih r  die Wahrheit?"

B elegna blickte ihm fest in  die Augen, dann antw ortete er 
gelassen:

„F ilippo  B elegna würde sich zu solcher S endung  nicht her­
geben, gälte es durch feige Lüge den Bojam onte T iepolo zu 
fangen."

„Also alles verloren" —  m urm elte Bojam onte dumpf vor 
sich hin und die H ände krampfhaft gefaltet, starrte er zu Boden. 
Erst der Z u ru f B elegnas weckte ihn aus seiner B etäubung, er 
fuhr auf und der versöhnlichen W orte des Abgesandten nicht 
achtend, rief er w ild :

„N ein  — fordert keine U nterw erfung, ich ging zu weit, um 
je zurückkehren zu können!"

„U nd w as wollet I h r  jetzt th u n ? "
—  und sterben, da der S ieg  m ir entrissen!"

„V erblendeter! W enn I h r  E uer Leben opfern wollet, eben 
so nutzlos a ls  unrühmlich, sprecht, habt I h r  ein Recht, das B lu t  
Tausender zu vergießen, die Euch v ertra u t?  M it der sicheren 
Aussicht auf den U ntergang, diese M änner, S öh ne  und B rüder 
au s  den Armen der Ih rig e n  zu reißen, fort vom schützenden 
Dache, unter dem sie im Kreise der F am ilie  ein still beglücktes 
Leben geführt, sie h inaus in  den T od  zu treiben? Könnet I h r  
das vor Euerem  Gewissen, vor G o tt verantw orten, B ojam onte 
T iep o lo ?!"

Völlig gebrochen sank B ojam onte auf einen Sessel und be­
deckte sein Antlitz m it den Händen. E r  kämpfte schwer, seine 
B rust hob sich krampfhaft.

F ilippo  B elegna hatte sich neben ihm niedergelassen, a ls  er 
vermeinte, daß B ojam ontes Aufregung sich ein wenig gelegt, 
begann er gelassen:

„Ich  will nicht ob E ueres verdammlichen T h u n s  m it Euch 
rechten, Messer T iepolo, uns allen ist bekannt, daß Ehrbegier 
und verletzter S to lz  auch den besten M an n  zum Abfall vom 
G uten  verführen können, n u r künden will ich Euch, w as der 
Doge in  G naden Euch melden läß t, so I h r  ablasset, ihn a n ­
zufeinden und Euere Leute zur R uhe vermahnet. Nicht strafen

will P ie tro  G radenigo Euch am  Leben —  so I h r  doch eigentlich 
verwirktet —  sondern mild ist die S t r a f e :  sie lau te t au f V er­
b ann un g!"

„V e rb an n u n g ?" ächzte B ojam onte, dann fragte er b it te r :
„U nd w ißt I h r ,  Messer B elegna, w as diese G nade des 

Dogen bedeutet? auch sie ist ein Todesspruch! D a s  Henkerbeil 
und der S trick, sie tödten schnell ihre O pfer —  T a g  um  T ag  
und S tu n d e  um  S tu n d e  in  langsam er P e in  stirbt der V er­
bannte !"

„Nicht a lso ," erwiderte begütigend der R ath sherr, „seid I h r  
doch nicht fü r imm er verbannt von Venedig. N u r kurze 4  Ja h re  
sollet I h r  und Euere F reunde, die R ädelsführer der E m pörung, 
nach D alm atien  verwiesen werden. Diese S ü h n e  fordert das ver­
letzte Gesetz."

„W enn ich mich aber weigere einzuwilligen und den Kampf 
fortsetze?"

„D a n n  wehe Euch, schwere Blutschuld ladet I h r  auf E uer 
Gewissen und nicht an  Euch allein, an  jeden der Rebellen, der 
m it den W affen in  der H and  in  unsere G ew alt geräth, wird 
ein Beispiel exekutiret werden, wie solches die Geschichte Ve­
nedigs noch nicht auszuweisen hat. Ich  kam a ls  F reund , ver­
achtet meinen R a th  nicht, B ojam onte. S te ts  meinte ich es wohl 
m it Euch, denn Euere Kühnheit, E uer hochstrebender S in n , sie 
gefielen m ir."

„Ich  danke Euch, Messer B elegna ,"  sagte B ojam onte, dem 
R athsherrn  die H and reichend, dann  fügte er gepreßt h inzu : 
„wollet I h r  a ls  meines H auses geehrter Gast droben der A ntw ort 
h a rren ?

D ie Freunde will ich hier versamm eln, ihnen alles verkünden 
und ihren Beschluß vernehmen —  nicht allein will ich in  so 
schwerer Sache entscheiden."

„E u er Wunsch ist billig," erwiderte der R ath sherr, „trachtet, 
daß ich bald gute Kunde erhalte, seid I h r  doch die Seele  des 
Ganzen und vermöget den S in n  der anderen zu lenken nach 
E uerer W illkür."



Regierung im  vierten Jahre. k . "  —  D ie Unterschrift ist 
gegengezeichnet vom M inister des Königlichen Hauses v. Wedell 
und dem M inister des In n e rn  Herrfurth.

—  Se. Majestät der Kaiser ließen sich gestern M ittag  beim 
M arm orpala is bet Potsdam durch den Kommandeur des P ion ie r­
bataillons von Rauch (Brandenburg. N r. 3), M a jo r Frantz, ver­
schiedene aus Säcken und anderem improvisirten M a te ria l her­
gestellte Flöße und Kähne vorstellen, w ozu,eine Abtheilung 
Pioniere des genannten Bata illons kommandirt worden war. 
Seine Majestät wohnte den Uebungen längere Ze it bei und 
nahm später noch den Vortrag des Ministers des königl. Hauses 
von Wedel entgegen.

— Gestern Abend fand im Neuen P a la is  zu Ehren 
des bisherigen Kommandanten des kaiserlichen Hauptquartiers 
und jetzigen Kommandeurs des elften Armeekorps, General- 
lieutenants von W ittich ein festliches Abschiedsessen statt, 
wozu die Generaladjutanten und Flügeladjutanten geladen 
waren.

—  Die M itg lieder der Fam ilie v. Wedell haben, wie die 
„Kreuzztg." meldet, den Beschluß gefaßt, ihren Namen entsprechend 
der bis zum vorigen Jahrhundert allgemein üblichen Schreib­
weise m it einem l  zu schreiben, und es ist dieser Beschluß von 
dem Kaiser genehmigt worden.

—  D ie Deputation der Helgoländer Fischer hat im Laufe 
des heutigen Tages B e rlin  wieder verlassen, um nach Helgoland 
zurückzukehren. —  Gestern Abend hat der Kaiser seinen Helgs- 
länder Gästen eine neue freudige Ueberraschung bereitet. A ls sie 
abends im  Hotel Bellevue als Gäste des Hotelier Schwartz beim 
Souper vereinigt waren, erschien ein kaiserlicher Fourier, um im 
allerhöchsten Auftrag dem Gemeindevorsteher und den beiden ä l­
testen Fischern goldene Uhren zu überweisen, die auf dem Deckel­
b la tt in  Emaille den Adler zeigen.

—  Der Prinzregent von Bayern verlieh Werner v. Siemens 
in  B e rlin  den Michaelsorden I I .  Klasse.

— Geheimrath Kayser hat nach seiner Rückkehr dem 
Reichskanzler über seine Beobachtungen in  Deutsch - Ostasrika 
ausführlichen Bericht erstattet. E r soll sich darin im  allge­
meinen äußerst günstig ausgesprochen, jedoch den Zustand der 
deutschen Regierungs-Küstensahrzeuge als geradezu jammervoll be­
zeichnet haben. H ier müsse schnellste Abhilfe geschaffen werden, 
wenn nicht eines Tages ein Unglück pasfiren solle.

—  Von den in  der Erzdiözese Gnesen-Posen zur Verthet- 
lung gelangenden Sperrgeldern sind, dem „Posener Tageblatt" 
zufolge, dem ehemaligen hiesigen Erzbtschof, jetzigen Kardinal 
Grafen LedochowSkt 180 000 M ark zugebilligt worden. D er 
Kardinal soll diese Summe dem Erzbischof von Stablewski zur 
Verfügung gestellt haben.

—  F ü r die Reichstagsersatzwahl im  Wahlkreise Löwenberg 
ist der 22. September festgesetzt.

—  F ü r den bevorstehenden Parteitag der Sozialdemokraten 
sind die Referate bereits vertheilt. Bebet spricht über das Ver­
hältniß der Sozialdemokratie zum Antisemitismus, Liebknecht 
über die allgemeine Nothlage. S inger erstattet Bericht über die 
parlamentarische Thätigkeit der Fraktion. Nächster Tage werden 
die „F ü h re r" zu der Vorbesprechung in  B e rlin  eintreffen.

—  I n  verschiedenen Oberpostdirektionsbezirken w ird , dem 
„Confektionär" zufolge, an den drei nächsten Sonntagen eine 
Statistik über den Sonntagsverkehr aufgenommen werden. Diese 
Anordnung steht wahrscheinlich in  Verbindung m it den Anträgen 
mehrerer Handelskammern wegen Verlegung der Postschalter­
stunden an den Sonn- und Feiertagen.

—  Wie nachträglich bekannt w ird , sollte die Berliner 
Weltausstellung den Sozialdemokraten zu einem großen Putsch 
dienen. Von allen Bauhandwerkern war sofort belm Beginn 
der Arbeiten fü r die Ausstellung ein allgemeiner Ausstand 
geplant.

Schweinitz (a. d. Elster), 19. August. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im  Wahlkreise 2, Merseburg, wurde der 
Rittergutsbesitzer Rohde-Wachsdorf (konservativ) m it allen 211 
abgegebenen S tim m en an Stelle des ehemaligen Polizeipräsiden­
ten v. Koseritz in Potsdam gewählt. E in Gegenkandidat war 
nicht aufgestellt.

Homburg v. d. Höhe, 20. August. Der P rinz von Wales 
ist gestern Nachmittag hier eingetroffen.

Mannheim, 20. August. Das hiesige zweite badische Gre­
nadierregiment N r. 110 „Kaiser W ilhelm  I . " ,  welches tm Ok­
tober sein 40jähriges Bestehen feiert, soll aus Veranlassung der 
bevorstehenden Kaisermanöver in  den Rang eines Garderegiments 
erhoben werden.

„W as  nützte m ir die Macht, so ich über der Menschen Gemüth 
besitze," rief Bojamonte bitter klagend, „wenn es einem erbärm­
lichen Ungefähr gelang, P läne zu zerstören, die Frucht jahrelanger 
A rb e it?"

„N icht ein Ungefähr, ein höherer W ille  vernichtete Euer 
sträflich Unterfangen: uns ward Kunde von der Verschwörung."

Bojamonte stieß einen Schrei aus, seine Augen rollten, die 
S tirnadern schwollen an und ein Z itte rn  machte seinen mächtigen 
Gliederbau erbeben.

„A lso V erra th ! — Doch wer verrieth uns?" stammelte er 
—  „o , nennt m ir den Namen des E lenden!"

„Noch nicht, meine Lippen sind versiegelt, doch w ird eine 
Ze it kommen, wo ih r den Namen dessen kennen werdet, der uns 
gewarnt," sagte Belegna. E r hatte es so fest und abwehrend ge­
sprochen, daß Bojamonte nicht ferner in ihn drang. M it  einem 
Herzen voll B itterkeit und G ro ll berief er die Freunde und theilte 
ihnen alles m it. Es war eine gar trübselige Berathung und 
schwül und dumpf lastete der Druck ihrer verzweifelten Lage auf 
den Verschworenen.

Wenige Stunden später konnte F llippo Belegna dem 
Dogen die Kunde bringen von der Unterwerfung des Bojamonte 
Tiepolo.

*  *

I n  Trauergewänder gehüllt, gebeugt von tiefem Gram 
über den Tod der geliebten Vaters, verließ Andriana das 
Haus, wo sie geboren, um Schutz zu suchen in  den Mauern eines 
Klosters.

W ohin sollte die verlassene Frau sich auch wenden? Dem 
Vaterhause drohte Zerstörung, wie denn auch das Haus des 
Bojamonte T iepolo zu S . Agosttno dem Boden gleich gemacht 
worden war.

Marco O u ir in i gefallen, Bojamonte verbannt, so blieb der
armen jungen Frau nur ein Asyl: da- Kloster.

Ausland.
Wien, 20. August. Der reichste Kirchenfürst Oesterreichs, 

Kardinal Landgraf Friedrich von Fürstenberg, Erzbischof von 
Olmütz, starb infolge eines Schlaganfalls im A lte r von nahezu 
80 Jahren.

Paris, 20. August. Wegen Abhandenkommens einer größe­
ren Sendung von Patronen des Lebelgewehres ist eine gericht­
liche Untersuchung eingeleitet.

Petersburg, 20. August. Es verlautet von gut unter­
richteter Seite, daß die Entschließung des Kaisers auf das Rück- 
trittsgesuch des Finanzmintsters Wyschnegradski in  den nächsten 
Tagen zu erwarten sei. A ls  Nachfolger Wyschnegradskis w ird 
allgemein der Verkehrsminister W itte genannt, der seinerseits 
Kriwoscheyn als Nachfolger erhallen soll. Letzterer gelte als 
einer der hervorragendsten Kenner der ökonomischen Verhältnisse 
Rußlands.

Petersburg, 20. August. Der M inister des In n e rn  hat 
der russischen „Petersburger Ze itung" den Einzelverkauf und den 
Druck von Privatannoncen wieder gestattet, dagegen die Zeitung 
„K a liszan in " auf 8 Monate fistirt.

Petersburg, 20. August. Der vierte internationale Eisen­
bahnkongreß ist eröffnet. W itte  bezeichnete in  seiner Ansprache 
die Eisenbahnen als den stärksten Hebel der Z iv ilisa tion  und das 
sicherste M itte l, die Völker einander zu nähern. D ie Arbeiten im  
Eisenbahnkongresse würden deshalb von der ganzen Menschheit 
m it Achtung und Dankbarkeit begrüßt. Anlangend die E n t­
wickelung des Eisenbahnwesens in Rußland, so sei im Jahre 
1836 der Bau der ersten Bahn begonnen. Gegenwärtig besitze 
Rußland ein Eisenbahnnetz von 32 000 Kilometern und stehe 
im  Begriff an das gewaltige Werk einer Eisenbahn durch 
S ib irien  heranzutreten. Der M inister schloß m it dem Wunsche, 
die Arbeiten der Session möchten den Arbeiten der in ter­
nationalen Bahnkongresse ein neues Ruhmesblatt hinzufügen. 
Der Kongreß wählte den Generallieutenant Petrow zum Präsi­
denten.

Petersburg, 20. August. Nach einem heute veröffentlichten 
Gesetze w ird der Abschluß von Wuchergeschäften bei Getreide­
ankauf von Bauern durch den Friedensrichter m it Arrest bis zu 
drei Monaten bezw. Gefängniß bis zu sechs Monaten bestraft. 
Außerdem müssen die Käufer den Preisunterschied ersetzen, um 
welchen sie die Verkäufer übervorthetlen.

Belgrad, 20. August. Neuesten M ittheilungen zufolge ist 
die Ministerkrise gehoben. D ie bisherigen M inister verbleiben auf 
ihren Posten. D ie Personalfragen find geregelt. D ie Skupschtina 
w ird am 27. August einberufen._______

Arovinzialnachrichterr.
Eulinsee, 22. August. (Fest. Einquartierung. Ernte). Gestern 

feierte der hiesige Gesangverein „Liederkranz", vom schönsten Wetter be­
günstigt, in der „Villa  nova" ein Sommerfest, welches gut besucht war. 
Der erste Theil des Festes bestand in einem Jnftrumentalkonzert, das im 
Garten von der T h o r n e r  Pionierkapeüe unter Leitung des Herrn 
Stabshoboist Kegel ausgeführt wurde und allgemeinen Beisall erntete. 
Um 8 Uhr abends fand in dem mit einer feststehenden Bühne neuerbauten 
Saale ein Bokalkonzert statt. Außer Chorliedern und Soligesängen kamen 
mehrere humoristische Gesänge zur Aufführung wie: „E in  SängerkommerS", 
„Der schöne Em il", „Leute von heute". Zum Schluß wurde eine Reihe 
lebender Bilder aus dem Gesangverein aufgeführt wie: Aufnahme eines 
Mitgliedes, eine Sängerfahrt, das Stiftungsfest, Huldigung der Musik. 
Sämmtliche Aufführungen und besonders das humoristische Stück: „Leute 
von heute" gelangen gut und haben dem Publikum gefallen, was der 
allgemeine Beifall und die stürmischen Hervorrufe bewiesen. Etwa um 
10V, Uhr begann der bei diesen Festen unvermeidliche Tanz, wobei die 
Musik durch flotte Tänze und kurze Pausen sich wiederum die Gunst des 
Publikums erwarb. Erst gegen 3 Uhr morgens gingen die Theilnehmer 
befriedigt heim. —  Heute trifft hier das Culmer Jägerbataillon auf dem 
Marsche nach Thorn ein und nimmt ein Tag Quartier. —  Die Getreide, 
ernte ist in der Umgegend von Culmsee im großen und ganzen als be­
endet zu betrachten. N ur hin und wieder finden sich noch an Lief gelegenen 
Stellen spät gesäete Halm- und Schotenfrüchte.

-U  Neumark, 21. August. (Ertrunken). Heute Nachmittag ertrank 
der Steinsetzer August Kleber aus Riesenburg beim Baden. E r war 
von zwei Arbeitsgenossen begleitet, als diese jedoch ihn in Gefahr sahen, 
wagten beide nickt, ihn zu retten, obwohl der eine schwimmen konnte. 
Dagegen eilte ein Knecht, der Hilferufe von weitem gehört hatte, schnell 
herbei und holte mit Hilfe einer Stange den Verunglückten aus dem 
Wasser. Leider wurde der Arzt zu spät gerufen, sodaß alle von diesem 
angestellten Wiederbelebungsversuche vergeblich waren. Der Ertrunkene 
hinterläßt eine Frau  mit seckS kleinen Kindern.

Kreis Friedland, 19. August. (Die Getreidepreise) sinken hier 
weiter. Für Roggen wird jetzt ein Preis von 3— 4 M ark pro Sckeffel 
(80 Psd.) geboten. Allgemein ist man der Ansickt, daß nur Hafer Preis 
halten wird.

):( Krojinke, 21. August. (Feuer. Molkerei. Jagd). Gestern mittags 
brach in dem Holzschuppen des Besitzers Marquardt in dem nahege­
legenen Lonsk Feuer aus, das sehr bald auch Wohnhaus, Scheune und 
Stallungen in Brand setzte. Sämmtliche mit Stroh gedeckten Gebäude

Der traurige kleine Zug setzte sich im  Abenddunkel in  Be­
wegung, denn Andriana wollte weder das M itle id , noch den 
S po tt der Leute erregen und so unbeachtet als möglich ih r Vater­
haus verlassen.

N u r einen The il des Weges konnten die Frauen in der 
Gondel zurücklegen, eine kürzere Strecke mußte zu Fuß gemacht 
werden. Schon war das Z ie l nahe, da tra t aus einer der engen 
Gassen, die den Weg kreuzten, eine schlanke Männergestalt.

Der Fremde schritt auf Andriana zu und den verhüllenden 
M ante l zurückschlagend, flüsterte er:

„H ab t Erbarmen, Madonna, und gewährt m ir kurzes 
G ehör!"

Erschreckt blickte die junge Frau in  das blasse entstellte Antlitz 
Marco Donalos. D ie Wochen her hatte er unablässig um die 
Gunst einer Unterredung gefleht. Doch diese B itte  war ihm von 
Andriana nicht gewährt worden, sie hatte sogar allen Ernstes 
Messer Donato ersuchen lassen, sie sürder m it solchem Ansuchen 
verschonen zu wollen.

Und nun wagte er es doch, gegen ihren Befehl zu handeln, 
ja  noch dazu hier auf offener Straße sie zu belästigen und die 
gottergebene Ruhe ihrer Seele zu stören. Deshalb war auch der 
Ton herb und die Bewegung der Hand eine stolze gebietende, als 
Andriana jetzt sprach:

„Gebet m ir den Weg frei, Messer D ona to ; er führet mich 
zur Frtedenspforte, nicht irdisches Wünschen bewegt mein Herz mehr, 
noch w ill ich solches vernehmen."

„Verschließet Euer Ohr meiner B itte  nicht, A ndriana," 
erwiderte Donato bebend, „ist es wahr, was ich vernommen, 
wollet I h r  hinter Klostermauern Euch bergen, Euere Jugend 
vertrauern?"

„S o  geziemt es der Tochter des edlen Marco Q u ir in i, der 
G attin  des Verbannten!"

brannten in kurzer Zeit nieder. Die ganze Ernte, sowie ein Pferd, zwei 
Kühe, zwei Schweine und das Geflügel wurden ein Raub der Flammen; 
auch das M obiliar ist bis auf die wenigen Stücke, welche die hiesige 
Feuerwehr noch retten konnte, mit verbrannt. Der angerichtete Schaden 
ist ganz bedeutend, zumal M . nur sehr niedrig versichert ist. Ueber die 
Entstehungsursache des Feuers ist nichts bekannt. —  Die Arbeiten zur 
Einrichtung einer Molkerei schreiten hier rüstig vorwärts, so daß dieselbe 
in allernächster Zeit wird in Betrieb gesetzt werden können. —  Die 
Hühnerjagd entspricht bei den bisher erzielten Resultaten nickt ganz den 
gehegten Erwartungen; es werden nur wenige und kleine Völker an­
getroffen.

Neuteich, 19. August. (E in  größeres Feuer) wüthete heute in dem 
Dorfe Tralau. Das Feuer entstand auf dem Boden einer Arbeiter­
wohnung, auf welchem Rübenleute ihre Mittagsruhe gehalten hatten, 
und legte das Gebäude bald in Asche. Mehrere Kinder wurden durch 
Herrn Gutsbesitzer Kling aus dem brennenden Hause gerettet, eine alte 
F rau  erlitt mehrere Brandwunden. Durch Funken wurde die auf der 
anderen Seite der Straße gelegene, mit reichen Weizen- und Gersten- 
vorräthen gefüllte Scheune des Gutsbesitzers Grunau entzündet und 
sammt einem daneben stehenden Sckweinestall eingeäschert.

Neidenburg, 18. August. (Ferdinand Gregorovius), der verstorbene 
Geschichtsforscher, hat seiner Vaterstadt Neidenburg außer einem Legat 
von 60000 Mk. und der Fortführung seiner Verlagsrechts mehrere 
Bilder von großem Werthe überlasten. Es ist beschlossen worden, diese 
Bilder zweckmäßig unterzubringen; ein Antrag der Schloßbauverwaltung 
zu Marienburg auf Ueberlassung der Gemälde wurde nach der „K. Z ."  
abgelehnt.

Osterode, 19. August. (Unglück). Zu  den Erweiterungsarbeiten 
der hiesigen Elsenbahnwerkstatt gehört auch die Errichtung einer Schmiede. 
Diese war so weit hergestellt, daß die sogenannten eisernen Bieger, die 
bestimmt sind, das Dach der Schmiede zu tragen, auf den Umfassungs­
mauern aufgerichtet werden konnten. Gestern Nachmittag stürzten nun 
fünf solcher Bieger zusammen und tödteten den M aurer Neumann. 
Fünf seiner Kameraden kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Braunsberg, 19. August. (Als Beispiel der diesjährigen Ernteerträge) 
wird von durchaus glaubwürdiger Seite dem hiesigen „Krbl." mitgetheilt, 
daß der Besitzer eines benachbarten großen Gutes von 4 Centner Aus­
saat Roggen aus 10 Morgen den ganz fabelhaften Erdrusch von 166 
Centner 60 Psd. erzielt hat. Es ist das mehr als das 41. Korn.

Rastenburg, 17. August. (Bahnsrevel). Am letzten Sonntag abends, 
als der von Königsberg gegen 6*/, Uhr fällige Zug eintreffen sollte, be- 
merkte der in Georgenthal stationirte Bahnwärter, daß das Sckienen- 
geleise mit Steinen bepackt war. E r konnte, da der Zug schon heran- 
brauste, das Hinderniß nickt mehr entfernen. Glücklicher Weise konnte 
aber knr Zug das Hinderniß überwinden und fuhr mit einem Ruck hin­
über. Da die Böschung an dieser Stelle sehr abschüssig ist, so hätte eine 
Entgleisung großes Unglück herbeiführen können.

Bromberg, 19. August. (Die hiesigen beiden Volksküchen), eine 
Schöpfung des vaterländischen Frauenvereins, sind im Geschäftsjahr 1891 
stark benutzt worden. Die ältere Volksküche (in der Schulftraße) hat 
62630 Liter Suppe und 44530 Portionen Fleisch zu 5 Pf. oder täglich 
im Durchschnitt 172 Liter Suppe und 122 Portionen Fleisch gehabt, 
13 303 Liter Suppe und 2717 Portionen Fleisch mehr als im Vorjahre. 
I n  der Volksküche in der Bahnhofsstraße betrug in der Zeit von noch 
nickt drei Monaten der Absatz 12 227 Portionen Suppe zu 1 Liter, 
2514 Portionen Suppe zu V« Liter und 8006 Portionen Fleisch zu 5 
P f. An Einnahmen wurden erzielt bei der Volksküche in der Schul- 
straße 11 999 Mk., bei der in der Bahnhofsstraße 3537 Mk. Die Ge- 
sammtausgabe betrug bei den beidep Volksküchen 13 689 Mk.

Posen, 20. August. (Beim Kahnfahren ertrunken). Im  Kriewener 
See unweit Kosten ertranken zwei Soldaten der reitenden Abtheilung 
des zur Zeit dort manöverirenden Feld-Artillerieregiments von Podbielski 
(Niederscklesisches N r. 5) beim Kahnfahren.

o Posen, 21. August. (Aus einem eigenartigen Grunde) mußte eine 
gestern vor der Ferienstrafkammer des hiesigen Landgerichts anberaumt 
gewesene Strafsache, zu welcher neun Zeugen von auswärts geladen 
waren, vertagt werden. Drei der Zeugen konnten nämlich nickt den 
Tag ihrer Geburt angeben und wußten auch nicht, ob sie das sechzehnte 
Lebensjahr schon erreicht hatten. Da dies wegen der Vereidigung der 
Zeugen von Wichtigkeit war, beschloß der Gerichtshof die Vertagung der 
Verhandlung.

-s- Posen, 21. August. (Verschiedenes). Nach achttägiger beispielloser 
Hitze, die durch einen südöstlichen Gluthwind am Freitag und Sonnabend 
38 Grad C. erreichte, entluden sich gestern Abend über Posen und der 
weiteren Umgegend im Süden, Osten und Norden zahlreiche zum Theil 
sehr starke Gewitter, und ergiebiger Regen erfrischte die ausgedörrten 
Fluren. I n  der neunten Abendstunde sah man in östlicher Richtung 
Feuerschein. I n  der Gegend von Sckwersenz soll auf einer Besitzung 
infolge Blitzschlages ein Stall in Flammen aufgegangen sein. Viel 
Hauptvieh sollen verbrannt sein. Auch von zwei anderen Stellen wird 
Feuer gemeldet. Die Gewitter —  besonders sehr starkes Wetterleuchten —  
dauerten von 6 Uhr abends bis 3 Uhr nachts. Heute ist der Himmel 
bei 28 Grad C. wieder völlig wolkenlos. —  Die Dürre hat an vielen 
Orten der Provinz einen Grad erreicht, wie seit Jahrzehnten nicht. 
Viele Brunnen und Quellen sind versiegt, die Bewohner müssen das 
Wasser aus benachbarten Seeen und Flüssen —  oft aus großer E n t­
fernung —  herbeiholen. I n  verschiedenen Städten haben die Magistrate 
die Entnahme von Wasser zu gewerblichen Zwecken aus den öffentlichen 
Brunnen untersagt, weil sonst das Wasser in den Haushaltungen mangeln 
würde. —  Bei dem Brigade.Exerzieren der 18. Jnfanteriebrigade, auf 
dem Glownoer Exerzierplätze, sind am Sonnabend viele Soldaten infolge 
der ungeheuren Hitze schwach geworden und erkrankt. Die Erkrankten 
wurden in benachbarten Häusern mit erfrischenden und stärkenden Ge­
tränken Versehen und dann auf Bauernwagen und Droschken nach der- 
Stadt geschafft und in ärztliche Behandlung gegeben. Die Erkrankungs- 
sälle sind glücklicherweise nickt ernster Natur.

Neutomischel, 19. August. (Apothekenverkaus). I n  diesen Lasers 
ist dem „Neut. Kreisblatt" zufolge die Apotheke in Tirscktiegel von

„O , thuet nur dieses nicht, Andriana, raubet m ir nicht aller 
Hoffnung. Harret in Geduld, das Geschick w ird sich wenden u n k  
wenn I h r  frei seid, dann werdet I h r  an meiner Hand zurü ck- 
kehren zu dem Platze, den Euer Rang, Euere Schönheit Euch be­
stimmten. D ie erste der Frauen, glücklich und beglückend sollet 
I h r  durchs Leben gehen —  bedenkt dies wohl, ehe Euer. holder 
M und das strenge Gelübde spricht, das auf ewig Euch h in te r den 
öden Klostermauern gebannt h ä lt !"

Andriana that einen Schritt vorwärts, als wo-tte sie diese 
lästige Unterredung beenden, dann sprach sie ernst: „A lle s  ist wohk 
erwogen und fest beschlossen, I h r  werdet meinen Entschluß nicht 
erschüttern, störet darum nicht ferner meinen Frieden."

„Grausames, unbarmherziges W e ib !"  rie f Donato außer sich 
und faßte m it ehernem Griffe das zarte Handgelenk der jungen 
Frau. Diese blickte sich erschreckt um, ihre Frauen hatten sich 
bescheiden zurückgezogen, da sie gesehen, daß es der N ob ili Marco 
Donato sei, der eine Unterredung m it der H errin  begehrt —  so 
war Andriana in  der Gewalt eines Mannes, den eine unselige 
Leidenschaft fast zum Wahnsinn trieb, denn die rollenden Augen,, 
die verzerrten Züge des Unglücklichen, thaten deutlich kund, daß. 
sein Geisteszustand getrübt sei, keuchend flüsterte er, Andriana^ 
Hand fest umspannt haltend:

„D u  irrst, wenn D u  wähnest, mich m it kaltem W o rt zu 
scheuchen; M ein bist D u —  mein als der P re is fü r das, —  
was mich ewig reuen w ird ! D u darfst Dich m ir nicht entziehen, 
bist ja mitschuldig an dem Verbrechen, denn fü r Dich beging ich 
den Verrath, D ir  zu Lieb' hab' ich die Freunde geopfert —  
ihn, den Einen wollte ich vernichten und just der Eine ist 
meiner Rache entkommen. Doch Geduld, ich treffe ihn noch und 
des Bojamonte Tiepolo W ittw e w ird dann das Weib M arcs 
D ona los!"

(Fortsetzung folgt.)



der bisherigen Besitzerin, F ra u  M arie  D onig, für 94000  M ark an  den 
derzeitigen V erw alter derselben, H errn  Apotheker Palluch aus Westpreußen, 
verkauft worden.

M eseritz, 19. August. (Bürgermeisterwahl). I n  der am 17. d. M ts . 
stattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde, dem hiesigen „K reis­
blatt" zufolge, Herr Bürgermeister Dollega auf eine weitere A m tsdauer 
von 12 Ja h re n , vom 25. Oktober 1892 bis dahin 1904, wiedergewählt. 
D as Jahresgehalt ist auf 3900 Mk., welches nach 5 Ja h re n  um 300 Mk. 
erhöht wird, festgesetzt.

T to lp ,  19. August. (Brudermord). Am 17. d. M ts , abends, wurde 
auf Bahnhof Zollbrück der Pächter Schulz aus Sellberg bei R um m els­
burg durch das Zugpersonal festgenommen, weil er am selben Tage, 
nachmittags, seinen B ruder erschossen hat und nach A usführung der That 
sofort mit der B ahn die Flucht ergriff. Schulz ist in das Amtsgerichts- 
gefängniß zu R um m elsburg eingeliefert worden. (D. Z.)

Lokaknachrichten.
T horn , 22. August 1692.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute Abend treffen mit Zug 67 der kom- 
Mandirende G eneral des 17. Armeekorps G enerallieutenant Lentze aus 
Bromberg und mit Zug 52 der Divisionskommandeur G enerallieutenant 
von Kczewski au s Jn fterburg  zur Besichtigung der beiden In fan terie - 
regimenter hier ein.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e r e ) .  B a n s e ,  F r e i -  
b e r g ,  Rä c h ,  Portp.-FLHnrichs vom Fuß-A rt.-R egt. N r. 11, zu außer- 
etatSmäß. Sek.-Lts. ernannt.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind: der Postpraktikant Li ebeck  von Dirschau 
nach O ppeln und die Postassistenten Goldammer von Hochstüblau nach - 
Gruppe, Heuer von G ruppe nach Elbing, Marschall von Ottlotschin nach 
Rehden, Pieritz von Lessen nach Schöneck, Wickel von Podgorz nach 
Kornatowo und Zimbehl von Terespol nach O hra. Freiw illig ausge­
schieden ist der Postagent M arquard t in Schwetz. Angenommen zu Post- 
agenten sind: Gastwirth D aum  in Schwetz und In v a lid e  W ittge in 
Watterowo.

— ( D i ä t e n  d e r  E i n s c h ä t z u n g s k o m m i s s i o n e n ) .  In fo lge
Neuerer V erfügung werden unter Aufhebung der bezüglichen Vorschriften 
vom 5. August d. I .  die Tagegelder, welche den in  Angelegenheiten der 
Einkommensteuer berufenen Kommissionen zu zahlen sind, fortan wie 
folgt bemessen: Die M itglieder der Einkommensteuer-Veranlagungs-
kornmissionen erhalten wie bisher dieselben Tagegelder und Reisekosten; 
oie M itglieder der Voreinschätzungskommissionen dagegen beziehen an 
Tagegeldern je 2,50 (gegen bisher 9 Mk.), bei Reisen auf Eisenbahnen 
und Dampfschiffen 5 P f. pro Kilometer (früher 13 P f.), bei anderweiten 
Reisen 10 P f. pro Kilometer (bisher 40 Pf.).

— ( A u f g e h o b e n e s  V e r b o t ) .  Die von der Handelswelt lang er­
sehnte Aushebung des Verbots von R o g g e n  und K l e i e  aus  R u ß -  
sa n d ist endlich zur Thatsache geworden ; nach einer M eldung aus Jllow o 
llt die A usfuhr der bezeichneten Artikel von der russischen Regierung 
seit Freitag freigegeben.

— ( W i n t e r s a h r p l a n ) .  Der vorläufig aufgestellte, mit dem 
f.- Oktober d I .  in K raft tretende W interfahrplan der königl. Eisenbahn- 
olrektion in Bromberg enthält gegen den jetzt bestehenden Som m erfahr- 
Vlan n u r  geringe A bänderungen. Die Tagesschnellzüge (Nr. 1 und 2) 
«ollen auch im W inter bis Eydtkuhnen durchgeführt bezw. von dort ab­
blassen werden. E in  Anschlußzug nach und von PeterSburg wird 
^Ussischerseits jedoch nicht eingelegt werden. Der Personenzug N r. 16 
>oll künftig von Dirschau über Bromberg geleitet und hierdurch eine be­
deutend schnellere Verbindung mit den Provinzen Posen und Schlesien 
^reicht werden. Die Ankunft in B reslau  wird nahe an vier S tunden  
früher erfolgen als bisher.

- - ( G e g e n  d i e  S c h l e p p e ) .  Ueber die Unsitte des Schleppen- 
fragens aus der S traß e  in hygienischer Beziehung ist in der letzten Sitzung 
oer österreichischen Gesellschaft für Gesundheitspflege in W ien debattirt 
Worden. Hofrath Böhm sprach sich dahin aus, eine Agitation zu dem 
Zwecke einzuleiten, daß das Tragen von Schleppen auf der S traß e  P olizei- 
"H verboten werde. Wie rationell dieses Vorgehen der Behörden wäre, 
^giebt sich aus einer Untersuchung von S .  G . Dixon. Die Schleppen 
oer Damenkleider wirbeln reichlich S tau b  von den S traß en  auf, der 
a, r ^uiöse S p u ta  enthält. V on einem Schleppreise, das mehrmals 
Uf der S traße  getragen worden w ar, brachte Dixon eine geringe Menge 

? ^ u b e s  auf einen Objektträger und konnte im P räp ara te  sieben Tuberkel- 
^ Im en  nachweisen. Dixon macht mit Recht auf die Gefahren aufmerksam, 

gesetzt ^ D ie n s tb o te n , welche derartige Kleider zu reinigen haben, aus-
^  ( L e t t e r ) .  Nachdem gestern Abend infolge des eingetretenen 

^ordwestwindcs eine erhebliche Abkühlung der Tem peratur eingetreten ist, 
^aben w ir heute bei derselben W indrichtung nicht mehr die drückende Hitze 
^ v e rf lo sse n e n  Tage. D as Thermometer zeigte heute nachmittags 2 U h r 
^  Grad R . im Schatten. . ^ ^
n . ^ ( 3 u  d e m  m i l i t ä r i s c h e n  D i s t a n z r i t t  B e r l i n - W i e n )  
nnd bis jetzt von deutscher Seite 154 Anmeldungen erfolgt, darunter auch 

le des H errn P rem ierlieutenant S c h l ü t e r  vom Ulanenregiment von
Schmidt.
< -7- ( Th e a t e r ) .  Die Ankündigung der Prem iere für Deutschland,
oes einaktigen DramaS „Zwei S onnen"  von Jo ss  Eckegaray, hatte trotz 
ver unerträglichen Hitze am Sonnabend eine ziemlich gute Besetzung des 
Auschauerraumes bewirkt. D as Werk des bisher hier unbekannten spa­
nischen Dichters ist, wie w ir vorweg bemerken wollen, elegant und vor­
nehm gehalten und übt, wiewohl der Gedanke nicht neu, einen eigen­
artigen Reiz aus infolge der schnellen dramatischen Entwickelung, der 
vermehrt w ird durch das südländische Lebenselement, dem das D ram a 
entsprossen. S ein  In h a l t  ist kurz: E in Gelehrter, der V ater zweier 
holden Töchter, erhält den Besuch eines jungen Freundes, der runäcktt 
Nur die ältere Schwester sieht, sich ihr in  Liebesneigung naht und leiden­
schaftlich um E rw iderung fleht. Auf den Unterschied der Ja h re  und die 
schnelle Bergänglichkeit der körperlichen Reize der Geliebten von dem 
Vater und ihr selber hingewiesen, beharrt er dennoch bei seiner Liebes­
werbung ; nunm ehr soll er in wenigen Viertelstunden, bleibt er während 
Zeser Frist unw andelbar, das J a w o r t erhalten. D a tritt die jüngere 
M w ester in die Erscheinung, die ihm vorausgesagte U m w andlung seiner 
^»nne erfolgt; denn er hatte das liebliche Wesen in einem traum haften 
Zustande im Walde schon erblickt und als er die ältere Schwester sah, ge- 
M u b i, diese sei die Verkörperung seines Id ea ls . D as Schmerzgefühl der- 
,'elben, die den Gast verzehrend liebt, tobt innerlich mit großer Gewalt, es 

r»cht äußerlich heftig hervor, a ls  sie es sieht, wie dieser draußen ^im 
der Schwester die Liebe gesteht. Nachdem beide wieder erscheinen 

di?c>d? Gast durch die Glockenschläge der Uhr daran gemahnt wird, daß 
bliü. ^  abläuft, da er daS Ja w o r t von der älteren Schwester holen sollte, 
Scknios? ^  deren Antlitz und sieht sich nunm ehr im B anne beider 
und N ^  „zwei S o n n en "  —, der von dem väterlichen Freunde 
U n te ^ ^ *  durch den Vergleich der einen Schwester mit der S onne im 
Die U . t t ^ u n d  anderen mit der S onne im Aufgange gelöst wird. 
durch ̂ ^ r u n g  w ar durch die musterhafte V ertretung der Narciffa 
Lüali^" , d log und deS Astronomen D on B las durch H errn Bruck vor­
halte Ö lu n g e n . F rl. P log 's  außerordentliche dramatische Befähigung 
fiel d p '" ^ ? k u n g  erzeugt, die so nachhaltig w ar, daß, als der V orhang 
aber ^  . wU sich nicht sofort einstellte, nach der erhaltenen A nregung 
^eranl k ^bhafter sich äußerte. Der plötzliche laute R uf nach dem Dichter 
leur 2? m^»uch, daß der hiesige Mitübersetzer des D ram as H err Redak- 
O v a ii^ ' d?sig auf der Bühne erschien, um in dessen V ertretung die 
- -  Do* hier dem Uebersetzer ebenfalls galt, entgegenzunehmen, 
dich^ ! A ufführung  folgte eines der beliebten Werke des Lustspiel- 

^oderich Benedix „Der Allerweltsvetter" bei guter Rollenbesetzung. 
Süd >1. B un g en  S o n n tag  wurde ein patriotisches Volksstück: „Nord und 
8e krackt gewonnene Herzen" von Dr. Hugo M üller zur Aufführung 
dorr „  erste Szene, im bayrischen Hochlande, führte unS die
Ton; olkStypen in dem Schmiede Hanse! (Herr Bruck), dem Gems- 

Direktor Krummschmidt) und der N anny (F rl. Plog) mit 
iuiw ^  ^ 'dbenswahrheit vor. Die kriegerische Szene der zweiten Abthei- 
der glorreiche Zeit von 1870/71 in  E rinnerung , woraus in
der Abtheilung der versöhnende Schluß folgte. Abgesehen von

ungeeigneten, schwachen Besetzung der Rolle des H erm ann 
do r.u wenig den gefestigten Charakter des Norddeutschen 

aus verdient die Aufführung alle Anerkennung, auch im Hinblick
iür k* 'Zenische A ussta ttung . — Heute Abend wird gegeben zum Benefiz 
Posse Direktor Krummschmidt: „D er jüngste Lieutenant", Operetten- 
2-ilelrnn ? .  Akten vvn  Jakobsohn, in der die beliebte Darstellerin die 

V on M orgen Dienstag ab tritt Herr Schmidt-Häßler 
iv kurzen Gastspiele wieder aus. — Am Mittwoch wird „D er

Probepfeil" von Blum enthal zum Benefiz für F räu le in  Plog und H errn 
Stem ler, dieser hervorragenden Kräfte unserer Sommerbühne, in Szene 
gehen.

— ( K r i e g  e r f  ech t a n s t  a l t ) .  D as gestrige Sommersest der Krieger- 
fecktanstalt Thorn hatte einen sehr zahlreichen Besuch, der gegen Abend 
wohl au s 1000 Personen bestand. An dem Festzuge selbst betheiligten 
sich etwa 200 mit B lum en geschmückte Knaben und Mädchen. Neben 
dem Konzert der Kapelle des Regim ents von Borcke, dessen G lanznum m er: 
„Deutschlands E rinnerungen  an die Kriegsjahre 1870/71" den Schluß 
des P rogram m s bildete, waren es die bekannten übrigen Veranstaltungen 
des Vorstandes, die für U nterhaltung sorgten. Dem von H errn Pietjch 
gefertigten und abends abgebrannten Feuerwerk folgte der Tanz, der 
bis früh morgens währte. Der R einertrag aus der V eranstaltung be­
träg t ca. 250 Mark.

— ( Au f  e i n e  S a n d b a n k  g e r a t h e n )  ist am Sonnabend der 
Dampfer „Coppernikus". Kurz nach 9 Uhr abends ertönte die Noth­
pfeife des genannten Dam pfers, der in der Nähe des jenseitigen Weichsel­
ufers kurz vor der Eisenbahnbrücke festgelaufen war. Erst nach längerer 
Zeit gelang es den Dampfer wieder flott zu machen. An Bord befanden 
sich die Beamten der königl. Bauinspektion, welche am Nachmittage des 
Tages behufs Besichtigung des Barackenbaus einen Ausflug nach Schillno 
unternom m en hatten.

— ( B r ä n d e ) .  Am vergangenen Sonnabend M ittag  entstand auf 
dem Gehöft des Besitzers J u l iu s  Miehlke in Abbau Leibitsch Feuer, 
welches sämmtliche Baulichkeiten zerstörte. Am selben Tage brannten die 
den Besitzern Gustav Hufe und Karl Koppke in Rubinkowo gehörigen 
Scheunen vollständig nieder. I n  allen drei Fällen  sind die Besitzer 
versichert.

— ( E r t r u n k e n ) .  Am S onnabend abends 8V2 Uhr ertrank der 
Fleisckergeselle M ax Krüger beim Baden in der Weichsel. Krüger, ein 
im Habermann'schen Wurstgeschäft angestellter fleißiger und nüchterner 
Arbeiter, hatte gemeinsam mit Kollegen und F reunden die Volksbade­
anstalt diesseits der Weichsel besucht. Hier wählten dieselben eine Stelle an 
der zweiten Buhne am W interhafen; das Wasser ist dort etwas über 
ein M eter tief, der Boden Schlick. Alle wuschen ihre Körper tüchtig 
mit Seife, K. stand dabei von seinem Nebenmann kaum fünf Schritte 
entfernt. Als die Badenden das Wasser verlassen hatten und beim 
Ankleiden w aren, wurde K. vermißt und als er auf lautes Rufen sich 
nicht meldete, seine Kleider auch unberührt da lagen, wurde nach ihm 
am Ufer lang mit herbeigeholten S tan g en  gesucht, denn des Schwimmens 
w ar keiner der Betheiligten kundig. Wahrscheinlich ist K. von einem 
Herzschlag betroffen und lautlos untergegangen. Noch am Abend wurde 
der Polizeibehörde M eldung von dem Unglück gemacht und am S o n n tag  
früh w urden die Nachforschungen fortgesetzt, die Leiche des Verunglückten 
aber erst heute V orm ittags aufgefunden.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüsselbund auf dem altstädt. M arkt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,06 M eter u n t e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt 19 G rad R. Am Sonnabend Abend 
hatte das Wasser 21 G rad R . — Abgefahren ist der Dampfer „R obert" 
ohne Ladung und der Dampfer „Weichsel" mit kleiner Ladung S p iri tu s , 
Pfefferkuchen und Stückgütern, beide Dampfer nach Danzig. — I n  der 
Zeit vom 15. bis 22. August haben auf der Weicbsel Thorn passirt auf 
der Bergfahrt 21 beladene und 17 unbeladene Kähne, 4 beladene Schlepp­
dampfer, 1 beladener Güterdampfer, 1 Regierungsdampfer, 5 unbeladene 
Barken, 3 unbeladene G aller, 1 beladene G abarre, 1 unbeladene Zille; 
auf der Thalfahrt 9 beladene Kähne, 2 beladene Schleppdampfer, 1 unbe- 
ladener, 1 beladener G üterdampfer, 1 Regierungsdampfer, 4 beladene 
Barken, 2 beladene G aller, 2 beladene Zillen.

M annigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a ) .  Nach amtlicher Meldung find von 
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Choleraerkrankungen, darunter 13 Todesfälle vorgekommen. Auch 
im Gouvernement T u la  ist die Cholera aufgetreten, woselbst bis 
zum 14. August 38 Personen erkrankt, 11 gestorben sind.

(H itze). Am Freitag kamen in Berlin mehrere Hitzschlag- 
fälle vor. Ein Gärtner brach auf der Straße zusammen und 
starb sofort. I n  W ien find am Sonnabend 7 Personen vom 
Hitzschlag getroffen worden, 2 davon starben, die übrigen erholten 
sich. I n  Trieft herrscht eine tropische Hitze. D as Wasser des 
Meeres hat 22 Grad Reaumur. Auch aus Venedig, M ailand, 
T urin, Rom und Florenz wird unerträgliche Hitze gemeldet. 
W ie aus Bern gemeldet wird, macht sich infolge der übermäßigen 
Hitze ein starkes Schmelzen der Gletscher bemerkbar, und beginnen 
die Ström e zu steigen. I n  P ar is find am Freitag wiederum 
mehrere Todesfälle infolge Sonnenstichs vorgekommen; gegen 
Abend war ein furchtbares Gewitter.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  Freitag Nacht nach 1 Uhr hat 
auf dem Ferngeleise der Berliner Stadtbahn, zwischen Bahnhof 
Alexanderplatz und Börse, ein Zusammenstoß zwischen ausrangirten 
Wagen eines Markthallenzuges und dem aus Spandau kommen­
den Vorortzug stattgefunden. Lokomotivführer und Heizer des 
Vorortzuges find leicht am Kopfe und ein Fahrgast am Knie 
verletzt. 4  Wagen find zertrümmert; die Ausräumungsarbeilen 
zogen sich bis in den späten Vormittag hinein. Dem Vernehmen 
nach ist der Unfall auf den Irrthum  eines Blockwärters zurück­
zuführen.

( D i e  L e u t s e l i g k e i t  d e s  K a i s e r s )  wissen die 
Helgoländer Fischer nicht genug zu rühmen. B ei der Audienz 
im Schlöffe nach der Parade nahm, wie der „Lok.-Anz." berich­
tet, nachdem der Bürgermeister Michels namens der Fischer und 
in seinem eigenen Namen den ehrerbietigsten Dank für die kaiserl. 
Gastfreundschaft ausgesprochen hatte, der Kaiser sogleich das W ort, 
um seinen Gästen die Versicherung zu geben, daß er sich außer­
ordentlich freue, sie in Berlin zu sehen. S ie  sollten sich nur 
recht gut amüfiren, er hoffe, daß es ihnen hier an nichts fehle. 
Er freue sich jedesmal, sagte er u. a., wenn er nach Helgoland 
komme; die Fischer sollten alle ihre Kameraden von ihm grüßen. 
Schließlich dankte der Monarch noch mit freundlichen Worten für 
die prächtigen Hummern, die sie ihm als Angebinde von dem 
grünen Eiland mitgebracht halten. D ie Hummern würden bei 
dem Paradediner auf die T afel gelangen und sicher delikat sein. 
I n  der leutseligsten Weise wurden dann die Fischer verabschiedet. 
Während ihrer Anwesenheit stehen den Fischern vier Equipagen 
zur Verfügung; ein Hofkourier begleitet die kaiserlichen Gäste, 
um ihnen alle Sehenswürdigkeiten Berlins zu zeigen. D ie  
Parade hat auf die Helgoländer einen großen Eindruck gemacht; 
besonders fühlten sie sich bei derselben auch durch den Umstand 
geehrt, daß ihre Wagen unmittelbar hinter den Equipagen der 
Angehörigen des kaiserl. Hauses einrangirt waren.

( R a t t e n  a l s  H a n d e l s a r t i k e l )  sind jedenfalls 
etwas neues. B ei dem großen Fortschritt aber, den die ärztliche 
Forschung macht, bedürfen die Institute und noch mehr die außer­
halb derselben arbeitenden Aerzte so viele Ratten als Versuchs­
thiere, daß in Berlin 0 . ,  Stralauerplatz 21 , ein Geschäft ent­
standen ist, welches diese Opfer der Wissenschaft zu 60 P f. das 
Stück in wohlgenährtem Zustande abgiebt.

( B r a n d ) .  D ie Ortschaft Siebenbäumen in Lauenburg ist 
von einem großen Brande heimgesucht worden. Drei Menschen 
fanden den Tod in den Flammen.

( D e m e n t i ) .  Der „Hamburger Korrespondent" dementirt 
die auswärts verbreiteten Gerüchte, daß in Hamburg Cholera- 
fälle vorgekommen seien. Am Freitag seien mehrere Personen 
in der Hafengegend am Billhörner Deich und Barmbeck unter 
choleraartigen Erscheinungen gestorben. D ie amtliche Sektion 
ergab jedoch, daß in allen Fällen es sich nicht um asiatische 
Cholera, sondern um die jedes Jahr während der heißen Jahres­
zeit vorkommende Cholerine oder (stlolora nootrag handelte.

( B r a n d ) .  Die große Dankelmann'sche Dampfmühle in 
Niedersedlitz ist vollständig abgebrannt. Der Schaden beträgt eine 
M illion Mark.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  I n  der Pulverfabrik bei Aren- 
dock (Belgien) fand vorgestern eine Explosion statt; nur mate­
rieller Schaden ist zu beklagen, Personen find nicht verletzt.

( Ex c e s s e ) .  I m  spanischen Dorfe Logrono, wo die vom  
Munizipalrathe genehmigten Stierkämpfe durch den Poltzeipräfekten 
verboten wurden, sind Unruhen vorgekommen. A ls der Bürger­
meister dennoch die Aufführung der Stierkämpfe bekannt machte, 
ließ der Präfekt die Eingangsthüren zum Kampfplatz durch Gen­
darmen absperren; die Bevölkerung zertrümmerte die Thüren 
und verjagte die Gendarmen. Es fanden viele Verhaftungen statt.

( A r b e i t e r u n r u h e n ) .  I n  der Schienen- und Eisenfabrik 
von Hughes in der Nähe von Jekaterinoslaw haben Arbeiter­
unruhen stattgefunden, zu deren Unterdrückung M ilitär herbei­
gerufen werden mußte. D ie tumultuirenden Arbeiter hatten die 
Arbeiterkasernen in Brand gesteckt, in den Fabrikgebäuden ge­
raubt und geplündert, auch mit der Zerstörung der Hochöfen be­
gonnen. B ei dem Einschreiten des M ilitärs sind mehrere P er­
sonen getödtet oder verwundet worden. D er Betrieb der Fabrik 
ist voraussichtlich für 3 bis 4  M onate gestört. Gegenwärtig ist 
die Ruhe wieder hergestellt.

( Z u s a m m e n s t o ß ) .  W ie aus Buffalo berichtet wird, hat 
ein Zusammenstoß der Truppen des Generals CaeS mit den 
ausständigen Bergleuten stattgefunden; auf beiden Seiten  find 
viele Todte. General Caes erstürmte die Befestigungen von 
Coalcreek und nahm circa hundert Bergleute gefangen. Gerücht- 
weise verlautet, die Bergleute hätten den Kampf aufgegeben.

( W e l c h e r  T a g  i n  d e r  W o c h e  ist  d e r  r e i c h s t e  
a n  U n f ä l l e n ) .  Nach der Statistik ist erwiesen, daß der 
M o n t a g  die zahlreichsten Unfälle ausweist. Am Donnerstag 
find, abgesehen vom Sonntage, an welchem die Arbeit nur in  
ganz geringem Umfange vorgenommen wird, die wenigsten vor­
gekommen. I n  Prozenten der überhaupt vorgekommenen ent- 
schädigungspflichtigen Unfälle berechnet, stellte sich für die einzelnen 
Wochentage das Verhältniß so, daß auf den Sonntag 2 .69 , auf 
den M ontag 16 .74 , auf den Dienstag 15.61, auf den Mittwoch 
1 6 .3 1 , auf den Donnerstag 15.47, auf den Freitag 16.30 und 
auf den Sonnabend ebenfalls 16.38 Prozent entfielen. D ie  
Unterschiede der Unfallanzahl zwischen den einzelnen Wochentagen 
sind allerdings so geringfügiger Natur, daß man doch erst weitere 
Erfahrungen auf diesem Gebiete wird abwarten müssen, ehe man 
zu positiven Schlußfolgerungen übergeht.

( D e r  D r u c k f e h l e r ) .  Zu einem Patienten, dem es 
zur Gewohnheit geworden war, sich durch medizinische Bücher 
selbst kuriren zu wollen, sagte ein geistreicher Arzt: „Nehmen 
S ie  sich in Acht, S ie  sterben einmal an einem Druckfehler."

Eingesandt.
Geehrte Redaktion! I n  dem lokalen Theil I h re r  Z eitung N r. 194 

befindet sich ein erfreulicher Artikel über die B ro t-u n d  Semmelangelegen­
heit in Thorn. — Hier in Mocker ist leider von der großen Form  und 
Schwere des B ro ts und der Semmel nichts zu merken, im Gegentheil 
backen unsere H erren Bäcker diese W aare — trotz der niedrigen Getreide- 
und Mehlpreise — noch leichter und kleiner als zuvor. Mocker den 
20. August 1892. I,ke.

Anmerk. d. Red. — In d em  w ir diese Zuschrift zum Abdruck bringen, 
bemerken w ir, daß auch von verschiedenen anderen S eiten  Klage darüber 
geführt wird, daß die Größe der Backwaaren den jetzigen Getreidepreisen 
nicht gleich stehe. Jedenfalls kann dieser Zustand nicht mehr von lan ­
ger D auer sein, und wird bald allgemein dem berechtigten V erlangen 
des Publikum s nach größeren Backwaaren Rechnung getragen werden 
müssen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

_______________________________________ 22. Aug. 20. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  V« 
Preußische 4 °/<> Konsols 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<

olnische Liquidationspfaräbriefe . 
'^preußische Pfandbriefe 3*/, "/<>

Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische B a n k n o te n . 

W e i z e n  g e l b e r :  August
Sept.-Oktb.........................
loko in  Newyork . . . .

R o g g e n :  l o k o ..................
A u g u s t ...........................
Sept.-Oktob.......................
O ktb.-Novbr......................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................
Sept.-O ktb.........................

S p i r i t u s : ...........................
50er lo k o ..................
70er lo k o ..................

70er A uguft-Sept. . . . 
70er Sept.-Oktb.

2 0 8 - 2 5
2 0 8 - 1 0
100—70
1 0 7 -1 0
6 6 - 6 0
6 3 - 9 0
9 6 - 9 0

195—
1 6 8 -4 0
1 7 0 -7 5
1 5 2 -  75
1 5 3 -

6 I - - / 4
1 3 6 -
1 3 6 -  50
1 3 7 -  25 
1 3 7 -7 5

48^

3 6 - 3 0
3 4 - 6 0
3 4 - 7 0

2 0 8 - 7 0
2 0 8 - 6 0
1 0 0 -7 0
107— 10
6 6 - 6 0
63—90
9 6 - 9 0

1 9 4 - 2 0
1 6 8 -2 5
1 7 0 -8 5
156—
1 5 6 - 5 0
82- '/.

1 3 8 -
1 3 9 -
1 3 9 -  50
1 4 0 -

48^

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 6 -
3 4 - 1 0
3 4 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  20.A ugust. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  behauptet. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Bf.

D i e n s t a g  a m  23. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 59 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 06 M inu ten .

und Seidenstoffe jeder 
- per M eter versendet

8e>l!sn-fou!Ll'l!8
von 85 pf. bis Mk. 12. 

in  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zoll­
frei direkt an  P rivate . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
krlolf Lnivlien L  6ie. in  rü rio k  (Schweiz).



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende
„Polizeiliche Anordnung.

Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
deS Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehseuchen, vom 
23. Ju n i 1880 wird für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder polizeilich 
angeordnet:

Die Abhaltung von Viehmärkten (nnt 
Ausnahme der Pferdemärkte) wird wegen 
der im Regierungsbezirke verbreiteten Maul- 
und Klauenseuche bis auf Weiteres ver­
boten. Der Auftrieb von Schweinen auf 
die Wochenmärkte ist bis auf Weiteres

"  Das Treiben von Schweinen auf öffent­
lichen Wegen über die Grenzen des Ge­
meindebezirks beziehungsweise der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieses Jahres 
verboten.

Alles gewerbsmäßig zum Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk ist nach jedesmali­
gem Gebrauche sofort gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren.

Zuwiderhandlungen unterliegen denStraf- 
bestimmungen des Reichsviehseuchengesehes 
vom 23. Ju n i 1880 beziehungsweise des 
8 328 des Strafgesetzbuches.

Marienwerder den 18. August 1892.
Der Regierungs-Präfident.

gez. von Horn."
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 20. August 1892.
D ie Polizei-Verwaltung
Konkursversahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns H i r s c l »  

in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf

den 19. September 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer IV, bestimmt. 

Thorn den 9. August 1892.
L a r l i t t l o v s l r i ,  

Gerichtsschreiber des Königliche» 
_________ Amtsgerichts._________ _
Oeffentlilhe Z m n M rstk ig er llllg .
Donnerstag den 25. Augnst cr.

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers
-lldert vrejko«»kl zu Morker

2 Pferde. 2 4"Arbei1swagen,
3 Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 22. August 1892.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen-u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L « r8 lk i, hier, Ab­
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  » L u m , Culmerstr. 7.

Z v  A r st  Leszcz bei Crnsterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz­
holz durch Forstverwalter ««»V»lLS.

Oeffentlilhe Z m n M rste ig er llllg .
Montag den 29. August cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in dem Walde des Grasen 8tsplian 
von Woürinskl in Stanislawowo-Sluszewo 
bei Ottlotschin

45 Stück Kiefern-Bauholz auf 
dem Stamme»

erner um 11 Uhr vormittags in dem­
selben Walde

einen etwa 12 M orgen grasten 
Kiefernbestand — Bauhölzer 
und S tangen  I. Kl. auf dem 
Stam m e,

am selben Tage nachmittags 1 Uhr bei 
dem Oberförster von Vlevüorovolci daselbst

1 Arbeitswagen» 2 Schweine, 
6 Stühle und ein Central- 
feuergewehr»

am selben Tage nachmittag« 2 Uhr bei 
dem Förster 8li«in»l«I daselbst

1 Sopha mit buntem Bezug 
und 2 Spinde»

am selben Tage nachmittags 3 Uhr bei 
dem Förster l-uävig Sikorski daselbst

eine Doppelflinte» 1 J a g d ­
tasche, ein Glasspind u. eine 
Kommode

öffentlich meistbietend im Wege der Zwangs­
vollstreckung gegen gleich baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. August 1892.
K a r t e l l ,

Gerichtsvollzieher.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis 20. August 1892 sind gemeldet

als geboren:
1. Hypolit, S . des Zimmergesellen Franz 

Cwiklinski. 2. Gertrud, T. des Eisenbahn- 
Telegraphisten Gustav Lubrecht. 3. Bronis- 
laus, S . des Droschkenbes. Jakob Marx. 
Joseph, S . des Arbeiters Adalbert Garlinski.
5. Paul, S . des Hilfsbremsers Heinrich Goetz.
6. Martha, T. des Maurers S tanislaus
Elschkowski. 7. Helene, T. des Arb. Peter 
Blockhaus. 8. M aria, T. des Kaufm. Florian 
Urbariski. 9. Otto, S . des Schuhmachermstrs. 
Ferd. Dopslaff. 10. Irm a, T. des Hilfs- 
lademeisters Paul Richter. 11. Willy, unehel. 
S . 12. Maximilian, unehel. S . 13. Anna, 
unehel. T. 14. Elisabeth, unehel. T. 15. 
Anna, unehel. T. 16. Gertrud, T. des 
Hausdieners Adolph Christke. 17. Kurt, 
S . des Kämmereikassen-Buchhalters Gustav 
Wurll. 18, "   ̂ -  - .......  .........
Hauptmann 
Josef Marciniec. 20. Alexander, S . des 
Schiffers Franz Ofinski. 21. Martha, T. 
des Zimmermanns Heinrich Fuchs, 

d. als gestorben:
1. Unverehel. Anna Kirschkowski, 14 I .  

11 M. 2. Fr. Kommis Paul Hirschfeld, 
3 5 J .7 T .  3.Unv.  ̂ "
Bauer, 75 I .  1 M
Ludwig Koerner, 60 I .  __________
Käthe, T. des Jnspektions-Assistenten Alfred 
Fiebach. 6. Zimmerges.-Frau Daleria Gminski 
?eb. Bischofs, 47 I .  8 M. 9 T. 7. P arti­
kular Kallmann Casper, 77 I .  3 M. 4 T 
8. Franz, 14 T., unehel. S .

rl. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bäcker Carl Raske und Anna Rodau. 

beide Berlin. 2. Schneidermeister August 
Schack-Bromberg und Auguste Anker-Gut 
Gudnick. 3. Schmiedegeselle August Heinrich 
Mäske und Franziska Pawlicki. 4. Ober­
kellner Johannes Przybylski und Anna 
Schmid. 5. Tischler Otto Czizakowski und 
Auguste Grams, beide Stargard i. P . 

e. ehelich sind verbunden:
1. Konstabler Hypolit Goniszewski mit 

Leokadia Wisniewski. 2. Schiffseigner Emil 
Brechmer mit Auguste Zabel.

R a m b o u i l l e t -  
V o l l b l u t  h e e r d e

U i M ' L i i  bei Thorn Wpr.
Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch Band III, 

paA. 128 und Band IV, xax. 157."

x m  Auktion
über circa

H  kMlhouilltzt-VoUHInt-kijcktz
am

» M i c h  dn, 2 1  A u p st 1 Z .
Nachmittag 1 Nhr

D l 6 l 8 t 6 V .
DG7* Die Heerde wurde vielfach mit den 

höchsten Preisen ausgezeichnet._________
Eine Partie 3 m langer, 30 em breiter, 

8 ew starker

kieferne Bohlen
sollen Mittwoch den 24. d. M ts. vor­
mittags 10 Uhr auf meinem auf Culmer 
Vorstadt belegenen Zimmerplatz meistbietend 
verkauft werden.

Thorn den 22. August 1892.
L . k tz k n e n s l io n if .

F t t i M ig k  A uktion .
Am Dienstag den 23. d. Mts. um 9 Uhr 

vormittags sollen im Hause Tuchmacher- 
straße 24  sämmtliche Möbeln, Betten, 
Porzellansacken und Flaschen, sowie eiserner 
Ofen, Kupferkessel, Nähmaschine, altes Eisen 
meistbietend gegen baare Zahlung ver 
kauft werden.
meifivieieno gegen oaare oayiung ver­
kauft werden.

^  Zur Ausführung sauberer ^
^  M a l e r -  ii
^  Anstrebt,-Arbeiten,  ̂
^Stuck-Arbeiten^

für In n cn -D e k o ra tio n e n , ^

I  Malereien im Rokoko- 
^  Barock-Stil,
^  bei solider Preisnotirung hält sich 

?  bestens empfohlen

^  k .  k u r o r M v l s k i ,
^  Dek-vati-ns-Maler.

k ii l^ c k i l .  aevr. Krankcnliffeaer

n n d ^

gepr. Krankenpslegech
luodmaolieesteassk >8.

Lroradvrx
k'ür äie kostFsliülken-krükAv .̂

Lra»L»1Lltsr, ed.

7
L p v t v l l

in den neuesten Mustern empfiehlt 
billigst

4  Gerechtestr.
Tapeten- u. Farbenhandlung.

kill möbl. Borber-Zimmer
zu vermieden Elisabelhstr. 14 II Tr.

W e i n h a n d l u n g  
I i .  S s U r o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

V v L v u n s r » ,  D i n e r « ,
NM' nach vorhergehender Bestell,mg zu jeder Tageszeit. "DE

I N .  I k u l s s L A , .
D a s noch sehr reichhaltige

UM" Waarenlager "HW
wird fortgesetzt billig zu festen Preisen  ausverkauft.

k u s l s v  f e k l a u e r ,  B em alter.

Sofort lieferbar.
IM iiiM tzii

Hochdruck

vailU-

UNd
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,
vaiHklllMlliM

und Compound-System.

vrtz8ck-N «IiM a
in allen Größen, unter Ga­
rantie für unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a­
terialien aus der Fabrik von 

H e i n r i e l L  I ^ a n L ,  
Mannheim

empfehlen und halten Lager

L  k M l T .  ̂ Agenten, A M .
Maschiuen-Lager und Maschine,r-Ueparatur-Anstalt. 

Sämmtliche Maschinen und Geeäthe für Landwirthschaft und Industrie.

S o n n a b e n ä  ü e n  2 7 . / ^ u g u a t  1 8 9 2
»V»v,KiL« 8  DIZi'.

V O U f v ü I L V
äer Oovoertsäv^eriv

W a n ä a  von üuei-fu rlli,
äes Lövi^l. krtzuss. OxervsänAers

kuäolpti ^ rm b re o k l
unä äes?LavL8t6v a. ä. LoviKl. Uoe^ebule 

in Berlin

W unibalü kokrbaeb .
Den Larteuveckauk (vumm. ?Iät26 ä 1,50, 

8t6Üxlä.t26 ä 1 Nlc.) bat übervommeii üie 
Bueliliavülun§ von

W a l t e r  l ,a m b e e l< .

H r n » k i , s s » s t v  I - r v i s s .
Eine grohe» feine Familienwohnung» 
eine mittlere Fam ilienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung»

sofort oder vom I. Oktober beziehbar
k r ü e k e n e t r a e e e  !8 , II.

U W ^  s s r ie e k e  " W W

empfiehlt

k .  I V I a r u r k ie w ie r .
UlilNlglilhks Wkißdier

empfiehlt
I lln x  l i r i i x s i ' ,  Biergroßhandlung.

»-ia-Desillfkllliaiisskifk.
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Zliterilatioiial-Iesilisektarkil
zur immerwährenden selbstthätigen Des­
infektion der Closetträume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol­
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhandlnng von

H n ü e r 8  L  0 o .
Breiteste. 48. ____ Brückenstr. 18.

H eb ers  poslseku le
8 t v 1 t i » ,

Deutsckiestr. 12. Sehr günst. Bedingungen.

Damen-Schneiderei
wird gutsitz., sauber u. modern i. u. a. d. 
Hause gefertigt. Bitte die hochgeehrten 
Damen, durch Aufträge mich gütigst unter­
stützen zu wollen.

Gerberstr. 11.

La-kinMchc»«. Kamin
erhalten von sogleich Stellung.

Tuämiacherstr. 7.

Steinschliiger
erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 

auf Fort VI und den Polier 
Fort V.

Gut erhaltener offener

M a g e n
mit Rücksitz zu kaufen ges. Offerten mit 
Preisangabe erbeten Thorn I postlagernd 
Chiffre «k. 8. 8._______________________

Ein Arbeitspferd
wird sofort zu kaufen gewünscht von

v .  8« r»P » ie t.

D as Haus Tuchmacherstraße 24
ist zu verkaufen. Näheres bei

Q .  I1 r ir tI« > V 8 l» i ,  Seglerstr. 13.

^ r .  Spranger'sche Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
aetriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L Fl. 60 Pf.

Ein der polnischen Spräche mächtiger, in 
den Notariatsgeschäften wohl bewanderter

G e h i l f e
und ein jüngerer aber doch geübter

Kurenuschreiber
finden sofort Stellung bei

E in  gu tes K illard
z« verkaufen. ^

Katharinenstr.

D » 6  I iL ck o i»
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 4V, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p a r t.
4 Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
1  vermiethen Seglerstr. 13.
sLin möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
^  Gerstenstrahe 14 III.
/Lt erstenstraste 16 eine KeUerrvohnnng
^  zu vermiethen. 6uöe, Gerechtestraße 9.
Mgrödi. rimmen nebst l<abinei

und Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen Kreitestraste 8 .
ĉ nchmacherstraste 2  ist in der 3. Etage 
^  eine Wohnung, bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

6. ssrolnvvrk.
4  Parterre-Mohnnrrg, 3 Zimmer, Ka- 
4  binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3. 0. Krau.
H  kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
^  vermiethen. Culmerstr. 15.
H^ohnnng, 2 Zimmer, helle Küche und 

Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen
Schuhmacherstr. 24.

Hochherrschaftliche Wohnung
zu verm. Krvmk. Vorstadt» Thalstr. 84.
seune sreundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
^  vermiethen eoppernikusslrassv 3l.

Zim. m. Kab. u. Burschgel. (v. Lieut. 
Lokolr bewohnt)». 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. m. Burschengel. z. verm. Bankstr. 4.
AUn möblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteftratze 2. III  rechts.
Wobnungen ru vvrmietben.

Neustädter Markt 12.
«Narirnstraße 7 ist die 1. Etage, drei 
«^4  Zimmer, vom 1. 10. zu vermiethen.
H>ie möbl. Mohn. d. Hrn. Pr.-Lt. Oamm 
^  ist versetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunsch Pferdestall. Gerstenstr. 13.
Brombergerstrasze 48

sind die Pavterveränrnlichkeilen mit 
zugehörigen kompl. Stallungen und 

Krnckrrrstrahe 10 l! drei Zimmer, Küche rc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Frau WLusvI.
1 k. m. Z. m. a. o. Pension Gerstenstr. 13.

Uictoria-Theater.
Direktion

Montag den 22. August 1892:
WM" Zum Benefiz "WW 

'ür Frau Direktor

Der jüngste Lieutenant.
Dienstag den 23. August 1892:

I. Gastspiel des Herrn
8el»inickk - U »8Al«r.

L v s , n .
Mittwoch d. 24. August 1892:

AM " Benefiz "HWW 
für Frl. und Herrn

II. Gastspiel des Herrn
S e lL iN L Ü t - U L s s I v i .

^  Der Probepseil.
Lustspiel in 4 Akten von Llumentbal. 

Zum Schluß:
Freudige Ueberraschungen für Dame« 

von koerner.
KassenSffnuug 7'/- Uhr. Ansang 8 Uhr.

Alles Nähere die Zettel.________
Mittwoch den 24. August:

S s u v L L
für

M u le in  l » o u i s e  f l o g
und

H m u  f e r ö i n a n ü  Z t e m l e e ,
unter gefl. Mitwirkung des

Herrn Z e b n M - t l ä s s l e i ' .
Der Probepseil.

Lustspiel in 4 Akten von Llumevtlml. 
WM" Zum Schluß: "WW

Freudige Ueberraschung für Damen.

SA 11 meinem Hause Kreitestr. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Mohmmg bestehend aus  ̂
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober xu ver- 
miethen. Anficht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr» 

H v r r m u iL iL  8 o v H x .

Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. ^  

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Psd.

Weizengrieß Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Noggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze I I .

vom
20. /8.
Mark
15.80
14.60 
16,20
15.20 
1 3 ,-
12.60
9.60
5.60
5.20

11.20
10.40
9.80
6.80 
9 , -  
8, -
5.60

17,-
15.50
14.50
13.50 
13,--
12.50
11.50 
1 3 -  
12, -
11.50
11, -6.20
17.80
17.40

Ci« Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. klax I_angk, Elisabeths^

Bromberger Vorstadt,
hckellin- unll Mansaslrasskn-eoke, 

ist das P a r te r r e  und die 1. E ta g e  um 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, K E  
und Warmwafferleitung nebst Pferdestah 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

k i e L v r l )  S c h lo ß s tr^  
bisher von Herrn Lieutenant 8irsed 

innegehabte W ohnung, 6 Stuben 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberge^ 

straße S IttjsH vrsiL l.

bisher
Mark

P
10,

N

1 3 ^
13,7:

1 3 ^  
I2,7H 11,bO

Druck u»ü Nttla- v»» C. D»mbr««>kt «  Thor».


